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Amtlicher Teik

Aufruf!
Betrifft Sammlung alter Konservendosen.

Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung
und der Volksernährung (zur Herstellung neuer Konserven¬
dosen) eine immer wachsende Bedeutung.

Die verfügbaren Bestände an neuem Zinn sind begrenzt.
Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegenständen,
insbesondere solchen aus Weißblech, zu gewinnen, muß rest¬
los ausgenutzt werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung
aller vorhandenen alten Konservendosen, die ganz oder teil-
lveise aus Weißblech bestehen, dringend geboten. Jede zur
Ablieferung gebrachte Konservenbüchse vermehrt den Zinn¬
bestand des Deutschen Reiches.

Im vaterländischen Interesse werden alle Kreise der
Bevölkerung, geschäftliche Betriebe , Gastwirtschaften , Ver¬
pflegungsanstalten jeder Art , Haushaltungen usw. ausge¬
fordert , die bei ihnen verfügbaren alten Konservendosen
aus Weißblech in möglichst sauberem Zustand an die nach¬
stehend bezeichneten Sammelstellen abzuliefern . Die zur Zeit
vorhandenen Dosen sind möglichst sofort, später entfallende
nach Ansammlung kleiner Mengen zur Ablieferung zu brin-
fien.

Für die Zivecke der Sammlung verwendbar sind nur
solche Dosen,Adle ganz oder teilweise aus Weißblech bestehen.
Dosen aus Schwarzblech ohne Weißblechteile können nicht
angenommen werden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen ans Weiß¬
blech wird auf Wunsch  eine Vergütung von 5 0 Mark
für 1000 Kg . gezahlt.

Auch die kleinste Menge' ist von Wert . Jeder Ablieferer
alter Konservendosen verdient sich, ohne Opfer bringen
zu müssen, den Dank des Vaterlandes.

M . 8814. Diez,  den 7. August 1017.
An die Magistrate in Diez . Nassau und Bad Ems
und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Vorstehenden Aufruf ersuche ich iviederholt in orts¬

üblicher Meise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen lind die
Sammlung nach Möglichkeit zu fördern , insbesondere wird

es notwendig sein, daß Sie die Schulen um ihre Mithilfe
angehen, wie dies auch bei der Sammlung im vergangenen
>̂ -hre der Fall lvar . Ich bitte die gesammelten Kon,erbe»
dosen bei einer zu diesem Zweck einzurichtenden Ortssammel-
stille abliefern zu lassen und mir über das Sammelerqebnis
erstmalig zum I. Oktober d. Js . eine Mitteilung , ' unter
Angabe der Gewichtsmenge, zukommen zu lassen.

Der Landral.
Duderstadt.

Bekanntmachung
betreffend Verwendung getragener Mäntttrodtt-
kleidung zur Versorgung der aus dem Heere
und der Marine entlaffenen Krieger mit bürger¬

licher Kleidung.
Vom 33. Juli 1917.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugnisse
der Reichsbckleidungsstelle vom 22. März 1917 (Reichs-
gesetzbl. S . 357) wird folgendes bestimmt:

8 i.
Zur teilweisen Versorgung der aus dein Heere und der

Marine entlassenen Krieger mit bürgerlicher Kleidung
nimmt die Reichsbekleidirngsstelle eur Drittel der von den
K'ominnnalverbänden auf Grund der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 33. Dezember 1916 (Rekchsgesctzbl. S.
1437) erworbenen getragenen Kleidungsstücke für Männer,
und zwar dör Röcke, Jacken, Westen, Joppen , Hosen, Mutter
mäntel und Umhänge mit Ausschluß der Fracks und Geh¬
röcke in Anspruch.

8 2.
Die Kommunalverbän >e haben jedesmal , bevor getra¬

gene Kleidungsstücke der iw 8 1 genannten Art zur Veräuße¬
rung bereitgestellt werden, ein Drittel jeder Art zurückzu¬
stellen, jedes Stück aus dem Preiszettel mit der- Aufschrift
„für Krieger" zu versehen und getrennt von den Lagerbestän¬
den für die übrige bürgerliche Bevölkerung aufzubewahren.

Be- der Auswahl der Stücke ist darauf zu achten, daß die.'
zurückgestelltcnStücke in Güte und Brauchbarkeit km Durch¬
schnitt mindestens dem Durchschnitt der gesamten Vorräte
derselben Art gleichkommen.

Die zurückgestelltenKleidungsstücke verbleiben im Eigen¬
tum und Gewahrsam der Kommunalverbände . Sie srnd nur
in der Veräußerung durch die Bestimmungen des 8 1
beschränkt. M



»fi -s SS
■s « « * ■&£ £ - I - * £ i

ZZZL o »U
I.

-K.«K^ ^ M

uQlontrn (8 la »er «kuSsührungSbesttinmungen der
*■“ " ' ' W ne Kleidiinir , Wäsche und

il ■ Aväj '
'ltirtic-[)enettninn8fteüe über getvaQC

(Scftufjluavcrt  vom 23.  Dezember 19166 in Fassung der Äbände
rungsbekanntmachung vom 7. Juli 1917 — Reichsanzeiger
Nr . 156 —) einen besonderen Meldebogen bei der stdtlsti-
schen Abteilung (F)  der Reichsbekleidnngsstelle einzureichen
in den: nur die für die entlassenekr- Krieger zurückgestellten
getragenen Kleidungsstücke cinzutragen sind. Hrerzu ist det
Vordruck I (Drucksache Nr . 149) zu verwenden , der mit der
Ziffer la und der Ueberschrift „zuriiagestellt für Krieger "'
zu versehen ist. Bei der Bestandsaufnahme und Anzeige
nach 8 13 der Ausführungsbestimmungen vom 23. Dezember
1916/7 . Juli 1917 sind die im Meldebogen la zu verzeichnen¬
den Gegenstände gleichfalls mituufzusühren.

Der Meldebogen I a ist am 1. September 1917 zum elften
Male einzureichen . Bei dieser erstmaligen Meldung bleibt
die Spalte 1 bis 4 des Meldebogens unausgefüllt , nur
Spokhe 6 („heutiger Bestand ") ist auszufüllen.

8 4.
Die Kommunalverbände dürfen die in 8 1 bezeichneren

Klcitungöftücke nur an die während des Krieges oder in¬
folge des Befehles zur Abrüstung entlassenen Unteroffiziere
und Mannschaften des Heeres und der Marine veräußern

Die Veräußerung ist nur zulässig , wenn der Entlassene
die notwendigsten Kleidungsstücke der in 8 1 bezeichneten
Arten nicht besitzt, derart unbemittelt ist, daß er sich
dnngsstücke zu den im Handel üblichen Preisen nicht kaufen
kann und hierüber eine amtliche Bescheinigung des zustän¬
digen Kommnnalverbandes sowie einen ordnungsmäßig aus-
gesertigten Bezugsschein vorlegt.

Für die Prüfung der Bedürftigkeit , die Ausstellung der
Bescheinigung und die Abgabe der Kleidungsstücke ist der
Kommunalverbund zuständig , in dessen Bezirk der Krieger
nach dem Eintrag in seinen Militärpapieren entlassen wor¬
den ist.

Die Bescheinigung ist nach dem in der Anlage enthal¬
tenen Muster auszustellen . Vordrucke der Bescheinigung
können gegen Entgelt von der Drucksachenverivaltung der
Reichsbekleidnngsstelle in Berlin W. 50, Nürnberger Platz 1
bezogen werden.

8 5.
Die Reichsbckleidungsstrlle behält sich vor , Ausnahmen

von diesen Vorschriften zu bewilligen.
Berlin , den 23. Juli 1917.

Reichsbekleidunasstelle.
Geheimer Rat vr Beutler

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Anlage  Bescheinigung
des Kommunalverbandes nach 8 4 der Bekannt¬
machung der Reichsbekleidnngsstelle vom 23.

Juli 1817.
Herr . . . • > t > ?
geboren am . . . . . . . . in . . ,
. . . , (bürgerlicher Beruf)
nach feinen Militärpapieren : . (Dienstgrad
entlassen vom : . . . (Truppenteil
am . nach
wird hiermit zuin Erwerbe folgender Kleidungsstück:

von. t 9 r t f

bescheinigt, daß er nach den angestellten Ermittlungen der
Kleidungsstücke dringend bedarf , aber nicht die Mittel hat,
um sie zu den im Handel üblichen Preisen zu kaufen.

Die Abgabe der Kleider darf nur gegen Hingabe dieser
Bescheinigung und eines ordnungsmäßig ausgefertigten Be¬
zugsscheins erfolgen.

(Ort und Datum) (Stempel und Unterschrift der Behörde)

KJtu -Hn SW . 4b , den 26 . 2 . 1017.
Werl. Hedemannstr. 10.

Betr.: Sammeltätigkeit der Schulen.
In Haushaltungen , besonders bei der Landbevölkerung

gehen kleine und kleinste Gegenstände aus Sparmelallen
(Kupfer, Messing , Blei , Zinn , Zink , Nickel, Aluminium ),
z. B . alte Soldatenknöpfe , Bleikugeln , alte Patronenhülsen,
Zinnsoldaten , ferner Gummiabfälle , z. B , alte Wasser- und
Gasschläuche, Gummischuhe, Bälle usw. — Hartgummiab¬
fälle kommen nicht in Frage — vielfach völlig verloren.

'Der Bevölkerung ist vielfach noch nicht bekannt, daß
diese Gegenstände — zu größeren Mengen gesammelt und
verarbeitet — zur Kriegs -Rohstoffversorgung einen we -. t-
vollen Beitrag liefern können.

'Das Kriegsamt beehrt sich deshalb ergebeilst zu er-
suchen, durch Lehrer u. Pfarrer ähnlich wie bei bereits veran¬
stalteten Sammlungen und bei den Kriegsanleihen in den
Schulen aufllärend wirken zu lassen und die Schüler der
oberen Klassen zum Sammeln solcher Gegenstände zu ver¬
anlassen . Die Materialien wären in den Schulen oder Ge¬
meindeämtern abzuliefern und von da der nächstgelegenen
kommunalen Sammelstelle zuzuleiten . Die SammelsteUeo
werden angewiesen werden, für die Metalle folgende Preise
zu bezahlen:

Für Gegenstände und Materialien aus:
Kupfer Mk. 1,70 für das Kilogramm,
Messing , Rotguß , Tombak , Bronze Mk. 1,— für das Kg.,
Aluminium Alk. 2,50 für das Kilogramm,
Neusilber , Alscnide , Christofle , Alpakka Btt . 1,80 für

das Kg.,
Reinnickel Mk. 4,50 für das Kg.,
Zinir Mk. 2,— für das Kg.,
Blei Mk. —,40 für das Kg.,
Zink Mk. —,40 für das Kg.

Die Gummiabfälle  werden zweckmäßig von den
kommunalen Sammelstellen an die beauftragten Altgummi-
auftäuftr und Unteraufkäufer gegen Erstattung der festge¬
setzten Höchstpreise zu überweisen sein . 'Den abliefernden
Schulen würden die erhaltenen Vergütungen abzüglich der
Unkosten anzurechnen sein. .

Im Aufträge,
gez. Unterschrift

An das Königliche Ministerium der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten , Berlin W. 8, Unter den Lin-
den 4.

Abschrift mit dem ergebenen Ersuchen, mit den. zustän-
vigen Ministerien der Bundesstaaten zwecks gleichmäßiger
'Veranlassung in Verbindung treten zu wollen.

Im Aufträge,
gez. Unterschrift.

An den Herrn Reichskanzler (Reichsamt des Jnliern ),
Berlin.

Abschrift mit dem ergebenen Ersuchen, die kvmnrunaien
Sammelstellen mit entsprechender Anweisung versehen zu
wollen.

Im Aufträge . .
Koelh.

An sämtl . Koni gl . Preuß . stellt'. Generalkommandos.

1. 2147 . » Diez,  den 7. August 1917.
Pvrsteheudes teile ich den Gemeindebehörden desi.. l ..s Yi- Vrtivt fCviu i4a r. tu 14 ftrfi . SfdJO Ul ItClJCIIUtW WUV IVij WM.

Kreises wiederholt mit dem Ersuchen mit , sich die Förde»
rung der Sammlung angelegen sein zu lassen und zu diesem
Zwecke Sammelstellen einzurichten.

lieber das Ergebnis der Sammlung ersuche ich mir unter
Angabe der aufgewendeten Kosten bis zum 1. jeden Monat?
fortlaufend zu berichten. Fehlanzeige ist nicht erforderlich:

Der Königl. Landrat.
D u d e i ft ftb U

»
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Dem Kgl. Land ratsamt Diez.
Die Kriegsamtsstclle hat Veranlassung , erneut aus die

Bestimmungen betr . Beschlagnahme der deutschen Schafschur
usw. hinzuweisen.

ßs ist hier bekannt geworden, daß die schashalrer ihren
Mollertrag zum Teil ohne Freigabe für sich verw-noen und
zum Teil an Verarbeiter bezw. Verbraucher unter bedeuten¬
der Ueberschreitung der Höchstpreise veräußern . _

Nachk der Bekanntmachung Nr . W. f.  1771/5 . 17. v.
1. 7. 17 ist dies verboten und strafbar.

Die gesamte Wolle aus der diesjährigen Schafschur
und die ohne Freigabe zurückgehaltenen Bestände aus
früheren Jnhrenlind nach den Bestimmungen vorgenannter
Bekanntmachung der Kricgsivollbedarfs -A.-G. in Berlin
SW . 48, Verl . Hedemannstr. 3, zuzuführen. Ferner besteht
eine Meldepflicht, nach der alle Personen , die Wolle nn
Gewahrsam haben, ihre Bestände nach den in genannter
Bekanntmachung enthaltenen Bestimmungen dem Webstof,-
Meldeamt der Kriegs-Rohstoss-Abterlung in Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstraße 10, zu melden haben.

Außerdem ist bekannt geworden, daß die Schafhalter
usto. der Anficht sind, sie dürften einen Teil ihres Woll-
ertrages ohne weiteres für den eigenen Bedarf zurückhalten.

Dies ist einx irrige Ansicht. Freigabe von Wolle oder
Wollgarnen kann nach § 12 obengenannter Bekanntmachung
nur auf besonderen Antrag von der Kriegs -Rohstof,-Abtei¬
lung des Kgl. Kriegsministeriums Sekt . W. / . in Berlin
SW . 48, Verlängerte Hedemanstr. 10, erfolgen.

Die Kriegsamtsstelle bittet daher, die Bürgermeister,
Gemeinde-Vorsteher usw. anzuweisen, die Schafhalter und
diejenigen Personen , die Wolle in ihrem Gewahrsam linden,
eindringlich im Sinne vorstehenden Schreibens zu belehren,
damit die Heeresverwaltung alsbald in den Besitz der zur
Herstellung von Bekleidung des Heeres dringend erforder¬
lichen Wollbestände kommt.

Besonders wären die Besitzer von Wolle noch darauf
hinzuweifen, daß die Veräußerung an solche Wollhandler,
die nachweislich die aufgekausten M̂engen bestimmungsge¬
mäß der Kriegswollbedarfs -A.-G. zuführen, erlaubt r,t.

Der Vorstand.
—. J ‘ von Braunbehrens,

Major.
* * *

M 9432. Diez,  den 7. August 1917.
Indem ich vorstehende Verfügung der Kriegsamtsstelle

zur öffentlichen Kenntnis bringe , ersuche ich die Orts-
Polizeibehörden des Kreises um weitere Veranlagung , ent¬
sprechend dem vorletzten und letzten Absätze dieser Verfügung.

Im Interesse der Heeresverwaltung muß ich die be¬
stimmte Erwartung aussprechen, daß die Ortspolizeibehoiden
alles daran setzen, den Schleichhandel mit Wolle zu unter¬
binden und dahin zu wirken, daß die unrechtmäßig zuruck-
behaltenen Wollbestände restlos durch die ermächtigten Woll-
händler der Heeresverwaltung verfügbar gemacht werden.

Der König!. Landrat.
Duderstadt

Der Vundesrat hat auf Grund des tz 7 der Vetchs- \
aetreideordnung für die Ernte 1917 dom 21. Junr 1917
(Reichs-Gefetzbl. S . 507) folgendes verordnet:

§ *
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus

ihren selbstgebauten Früchten verwenden:
1 zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kopf für

die Seit vom 1. August 1917 ab , unter Anrechnung
der nach 8 2 der Verordnung vom 22. März 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 263) für die Zeit vom 1. bis zum
15. August 1917 belassenen Mengen:

a ) an Brotgetreide monatlich neun Kilogramm.
b) an Gerste und Hafer für die Zeit bis zum 30. Sep-

tember 1917 insgesamt acht Kilogramm;
2. zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grund¬

stücke auf das Hektar:
an Winterroggen bis zu einhundertfünfundfünfzig

Kilogramm,
an Sommerroggen bis zu einhundertsechzig Kilo¬

gramm, .
an Winterweizen bis zu ernhundertneunzig Kilo-

gramnr,
an Sommerweizen bis zu einhundertsunfundachtzrg

Kilogramm,
an Spelz bis zu zweihundertzehn Kilogramm,
an Gerste bis zu einhundertsechzig Kilogramm,
an Hafer bis zu einhundertfünfzig Kilogramm,
an Erbsen einschließlich Peluschken und an Bohnen

bis zu zweihundert Kilogramm,
an großen Viktoria -Erbsen und an Ackerbohnen brs

zu dreihundert Kilogramm,
an Linsen bis zu einhundert Kilogramm,
an Mischfrucht dieselben Sätze nach dem Mischungs-

verhältnisse der Früchte,
an Buchweizen bis zu einhundert Kilogramm,
an Hirse bis zu dreißig Kilogramm.

Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt , die Saat¬
aulmengen bei dringendem wirtschaftlichen Bedurfnrs für
einzelne Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der
Reichsgetreidestelle zu bestiminenden Grenze zu erhöhen.

8 2
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 20. Juli 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzler»
. Dr . Helfferich.

J .-Nr . II . 8778. Diez,  den 7. August 1917.
«etr . Einrichtung ländlicher Fortbildungsschulen

für das kommende Winterhalbjahr.
Dieieniaen Herren Bürgermeister , die mit der Erledi-

nuna meiner Verfügung vom 21. Juli d. Js ., J .-Nr . II . 8237
- Kleisblatt Nr* 175 - betr . Einrichtung ländlischer Fort¬
bildungsschule für das kommende Winterhalvlahr un Rück¬
stände sind, haben inir b e st i m m t b i s z u m 15 . A u g u st
1917  in der Angelegenheit zu berichten.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Vorsitzende de» KreisauSschuffeS.

Duderstadt . .

SUchtamtttche« Lei».
England.

WTB . London,  8 . Aug. (Reuter .) Im Unterhaus
kragte ein Abgeordneter , ob der Staatssekretär des dleußern
annehmen zu können glaube, daß die deutsche Regierung an
dem am 4. August 1914 gegebenen Versprechen selbst rin
Falle eines bewaffneten Zusammenstoßes mit Belgien unter
keinerlei Vorwand belgisches Gebiet zu annektieren festhal-
ten oder leugnen werde. Lord Robort CecU erwiderte , so
weit ich unterrichtet bin , ist die deutsche Regierung sorgfältig
daraus ' bedacht, die Welt nicht daran zu erinnern , daß sie
1914 Großbritannien ausdrücklich versprochen hat , unter
keinerlei Vorwand belgisches Gebiet zu annektieren Nach
Mitteilungen , die von offenbar inspirierter Quelle ausgehen,
ist dies' ein Versprechen, Ivelches sie, wenn sie kann, zu leug¬
nen beabsichtigt. — Lord Robert Cecrl ist seinerseits sorg¬
fältig darauf bedacht, die Welt nicht daran zu erinnern , daß
diese Zusage die Erhaltung der Neutralität Englands be¬
zweckt und zur Voraussetzung hatte.

w w p ü « H .H r*3 S3- a*5xJSs;&J3g-5  gj£
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. futirmengett Von eiferteij riufjt mefft Vevöffentlicfjt , cvgißt
ffrf)<we b:n fintßferen ßiffern , We(d;e bie elfentnbnftrie  S ?-
treffen, vor allein,  birfj bk  Rohekseneknstrhr in dem ersten
halben  Jahr J9I7 nur 54,7 tausend Tonnen gegenüber 72,2
tausend Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres getrug.
Die Juni -Einfuhr ist sogar von 20,8 auf 10,6 tausend
Tonnen zurückgegangen. Noch erheblicher ist der Rückgang
der Einfuhr von Halbzeug. So betrug im Jahre 1916 die
Einfuhr von Stahlblöcken, Stahlknüppeln usw. 11,2 tausend
Tonnen , im Juni dieses Jahres nur 879 Tonnen . Ebenso
zeigt die Einfuhr von Stahlstäben , Eisen- und Stahlblechen,
Röhren , Nägeln usw. Rückgänge gegenüber dem Vorjahre von
50 Prozent und darüber . Die Gesamteinfuhr von Ersen und
Stahl lohne Eisenerz und Schrot ) ist von 401 tausend
Tonnen im ersten halben Jahr 1916 auf 202 tausend Tonnen
iin ersten halben Jahr 1917 zurückgegangen. .Bemerkens¬
wert aber ist, das; der Rückgang im Monat Juni im Verhält¬
nis noch stärker war als der des ganzen halben Jahres . Be¬
trug doch die Juniziffer nur 33,4 tausend Tonnen gegen¬
über 78 tausend Tonnen im Juni 1916. Angesichts der
Schwierigkeiten, auf ivelche das englische Reglerungsvro-
gramm zur Steigerung der heimischen Eisenproduktion stößt,
sind diese starken Rückgänge der Einfuhr von ganz besonderer
Bedeutung.

WTB. London,  8 . Aug. Reuter. Im Unterhaus teilte
Mac Pherson mit, oaß es den Soldaten nicht gestattet wer--
drn dürfe, Soldaten - und Arbeiterräten beizutreten.

MTB . Lomdon,  8 . Aug. Meldung des Reuterschen
Büros . Die Konferenz der Alliierten  ist abends
vertagt worden. Den Blättern zufolge wurde die Stock
hölmer Konferenz besprochen. Die Meldungen , die Regie
rung gebrauche ihren Einfluß bei den Besprechungen zwi¬
schen den Arbeiterorganisationen über die Entsendung der
Delegierten zur Stockholmer Konferenz, sind unbegründet.
Iin gegenwärtigen Augenblick betmchtet man die Ange¬
legenheit als eine, bei der die Arbeiter mit voller Freiheit
handeln müssen Die heutige Konferenz der Alliierten be¬
gegnete im Publikum großem Interesse . In der Downing-
street war eine Menschenmenge versammelt , um Zeuge der
Abreise der Besucher zu sein. — Der irische Konvent
nahm seine Sitzungen in Dublin wieder auf . Nach einer Be¬
sprechung über das Vorgehen des Konventes wurde er auf
invrgen vertagt.

Frankreich.
PM . Berlin,  9 . Aug. Im Pariser Petit Parisien

spricht Lorguel deutlich aus , daß Munitionsminister Tho¬
mas nur im Ministerium bleiben werde, wenn es ihm ge¬
lingt , die Pässe für Stockholm  durchzusctzen. Soll¬
ten seine Ministerkollegen auf dem entgegengesetztenStand¬
punkt beharren , so würde Thonras endgültig zur Opposition
übergehen.

WTB. Bern,  8 . Aug. „Petit Parisien " meldet: Das
Marineministerium hat in Toulon eine S chu l e f ü riluter-
secschiffahrt errichtet, in der die Ofsiziere und Mann¬
schaften für den U-Bootdienst ihre ergäyzenoe Ausbildung
erhalten sollen. Ferner wurde ein Ausschuß gebildet, der alle
grundsätzlichen Fragen betreffend die U-Boote und .deren Ver¬
wertung, ferner Projekte und Erfindungen prüfen soll.

Amerika.
PM . Berlin,  9 . Aug. Ein Pariser Blatt erfährt aus

Washington: Präsident Wil,on  hat durch den Senator!
Lewis bekannt geben lassen, daß gegenwärtig alle Frie¬
de n s b c str eb u n ge n aussichtslos  seien und daß er
der Erste sein werde, die erforderlichen Schritte zu unterneh¬
men, wenn sich Vorzeichen eines dauernden Friedens bemerk¬
bar machen souten.

WTB. Bern,  8 . Aug. „Progres de Lyon" meldet aus
Rewqork: Einer amtlichen Washingtoner Meldung zufolge
sind in den Bereinigten Staaten augenblicklich 809 743 Mann
eingezogen. Ferner befinden sich 40 000 Mann im Lager von

. - 10 <t fh i n ä t u it , h.  9 ( tig . fHcutcr . 'JllnrltiefeTec-
täv Obanietg Befaffl  öen Bai , rlirer ?? f » a 3 e u ß f n 5 v { f auf
der Schisfslverst ii, Philadelphia. Die Fahrtk soll irr hundert
Tage» fertig sein riud zweitauscud kleine Flugzeuge jährlich
Herstellen. (Nötiger wäre den Vereinigte» Staaten , erst ein¬
mal brauchbare Motoren für ihre Flugzeuge herzusrellen, an
'denen es ihnen noch gänzlich fehlt.)

Kartoffelkraut statt Heu.
Infolge der durch den Krieg geschaffenen Lage werden

jetzt allenthalben . Kartoffeln angepflanzt , teils aus altem
Kartoffelland , teils aüf neuem Boden, in Laubenkolonien
usw. Dabei 'sieht man ständig Feuer auflenchten, die zwar in
der Abenddämmerung sehr hübsch und romantisch anssehen,
die aber aus Kartoffelkraut bestehen, das man auf Haufen
schichtet und durch Anzünden einfach vernichtet . Dieses Ver¬
fahren ist nun ein äußerst unvernünftiges . Das Kartvffel-
kmut ist nämlich eines der besten Futtermittel , das man
gerade jetzt, wo uns jegliches Futtermittel willkommen sein
muß und Ivo wir damit nach besten Kräften sparen und
Haushalten niüssen, äußerst willkommen sein sollte. Gerade
in Anbetracht der großen Menge des uns zur Verfügung
stehenden Kartoffelkrautes wurden während der vergangenen
Monate eingehende Versuche darüber angestellt, welcher
Nährwert dem Kartoffelkraut zukommt.

Dabei hat sich nun — und zwar durch Fütteruiigsver
suche an Schafen - erwiesen, daß der Futteriverl des ge¬
trockneten Kartoffelkrautes dem von gutem Wiestnhc» un¬
gefähr gleich ist. Auch in Bezug auf Verdaulichkeit steht
es hinter diesem nicht zurück, die damit gefütterten Time
haben das Kraut gut vertrauen und es in ihrem Verdau¬
ungsapparat vorzüglich ausgenützt . Weitere Untersuchungen
bezogen sich auf die Verwendbarkeit des Kartoffelkrautes als
Futter für jene Tierarten , die uns Milch liefern . Es war
hier sestzustellkn, ob die Milch durch Verftittcrung von
Kartoffelkraut nicht ungünstig beeinflußt wird . Da hat sich
nun gezeigt, daß das aus Kartoffelkraut bestehende Lien
lir Bezug auf seinen Nährstoffgehalt dem Heu „erster Güte¬
klasse", wie es in der Landwirtschaft genannt wird , voll¬
kommen gleichwertig ist. Es kann also als vollkommener
Ersatz guten Wiesenyeus betrachtet werden, wenn man es wie
dchses mit anderen Futtermitteln zusammen versütlert.

Die aus diesen Untersuchungen zu ziehende Lehre liegt
aus der Hand. Man höre mit dem Verbrennen des Kartossel-
krdutes auf und sammle es lieber, um es entweder selbst an
Trere zu verfüttern oder an Tierhalter abzugeben. Die Seit
ift nicht mehr fern, wo die Kartoffeln erntereif sind und
wo riifvlgedessen wieder frisches Kartoffelkraut abfällt
Dwses ist ebenso zu behandeln , als ob es gutes Mieseaheu
Ware. Man breite es aus , trockne es, schichte es auf „ud
fahre es ein. Gerade in jenen Gegenden, wo sowohl in
Laubenkolonien wie auf den jetzt in so großer Menge zur,'
Kartoffelanbau verwendeten sonstigen Ländereien in dies-m
Frühjahr so massenhaft Kartoffeln angebaut worden find,
sind otc Mengen und damit auch der Wert des Kartoffel
krautetz ganz besonders große. Es ist daher vaterländische
Pflicht , dafür zrr sorgen, daß sie nicht unnütz verloren gehen,
sondern ars Futter Verwendung finden.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Bon Freitag, den 11. d. Ms ., ab wird in den hiesigen

Kolomalwarengeschästen(mit Ausnahme von Wilhelm Bau¬
scher und August Preußer) auf den Num'merabschniit 30 r>ev
Lebensmittelkarte Kunsthonig  ansgegeben Es entfällt
auf je 2 Numinerabschuitte ein Paket Kunsthonig.

Freiendiez,  den 8. August 1917.
Ter Bürgermeister.
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